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Kleine
Schuh-Kunde

Von einem Fachmann

Durch den Sport und die neue Körperkultur

hat sich der Fuss wieder mehr
seiner natürlichen Form genähert. Fr ist
langgestreckter geworden und breiter in
der Fussballe, aber schlanker in der Ferse.
Darum kleidet ein sportlicher Schuh diesen

Fuss am besten, ein Schuh, der einen
ruhigen, festen Schritt ermöglicht, statt
des schwankenden Getrippels mit den
Stöckelschuhen, das eine Zeitlang gang
und gäbe war. Trotzdem aber möchten
viele Frauen auch heute nicht ganz auf
den höhern Absatz verzichten, denn er
vervollständigt die weiche Linie des

eleganten Kleides, und zwar je eleganter das

Kleid, desto höher und geschweifter der
Absatz.

Die Frauenschuhe lassen sich in vier
Gruppen einteilen:

1. Der sportliche Trotteur mit fla¬
chem Absatz.

2. Der Strassentrotteur mit mittel¬
hohem, geradem, sogenanntem
Bottierabsatz.

3. Der elegante Nachmittagsschuh.
4. Der noch höhere Cocktail- oder

Abendschuh, der sich in der Höhe
des Absatzes den langen Barstühlen
anpasst.

In allen vier Gruppen ist der
Sandalenschnitt vertreten, der bei jeder
Gelegenheit, vom Strand bis zum Ballsaal
(hier allerdings nur zu einer bestimmten
Art von Kleid) getragen werden kann.

Die für Schuhe am häufigsten
verwendeten Lederarten sind: Rindleder,
Kalbleder Boxcalf, Ziegenleder
Chevreau.

1. Rindleder. Die schweren
Sportschuhe sind vornehmlich aus Rindleder.
Da gibt es : Rindbox, Chromrind, Waterproof,

Juchtenleder usw. Sie unterscheiden

sich aber nur in der Gerbart.
Schuhe aus Rindleder sind äusserst

strapazierfähig und relativ wasserdicht.
Weil das Leder hart ist, kommt es nur
für kräftige Füsse in Frage. Eine neue
Art Rindleder ist Scotch-grain, die
Bezeichnung für genarbtes Leder; es wird
nur für Herrenschuhe verarbeitet.

Das Juchtenleder wurde früher
hauptsächlich aus Russland importiert.
Die Russen verwendeten zum Gerben
Birkenrinde, wodurch das Leder den intensiven,

charakteristischen Juchtenleder-Ge-
ruch erhielt. Fleute wird als Juchtenleder
starkes, mit Birkenteeröl imprägniertes
Rindleder bezeichnet. Juchten eignet sich

vorzüglich für Sportschuhe, da es ausser
den allgemeinen Vorteilen des Rindleders
eine gewisse Geschmeidigkeit aufweist.

Von jeder Haut ergibt der Rücken,
und zwar das mittlere Stück, der
sogenannte Kern, das beste Leder. Je jünger

das Tier, desto feiner das Material.
Die Haut der ältern Tiere wird für Sohlleder

verwendet.

Alle Rezepfbücher nützen
nichts ohne gute Kochgeschirre.

Verwenden Sie die
Kochgeschirre aus emailliertem
Gusseisen.

70

kleine

Ourclr àsn 8port nnà àis neue lvörzrsr
lcultnr bat siclr àer bnss wisàsr rnslrr
seiner natürliclrsn Oornr ^snäbsrt^ lir ist
lanAAestrscbtsr Asrvoràsn nnà breiter in
àsrOussballs, aber sclrlanlrsr in àsrllerss.
Oarnrn blsiàet sin sportlicber 8cbulr àis-
sen llnss ain besten, sin 8clrnlr, àer einsn
rnlri^en, lsstsn 8clrritt errnö^liebt, statt
àss sclrrvairbenàsn dstrip^sls init àsn
8töcbslsclrnlrsn, àas sins ^eitlanA ^anA
nnà Aâbs rvar. Vrot^àenr aber irröclrten
visis brausn anclr beute nicbt Aan? anl
<ien bvbsrn T^bsà verliebten, àenn sr
vervollstanàiAt àis rveicbs binis àes sls^

Zantsn Xlsiàss, nnà lrvar je slsAantsr àas

Lleià, àssto böber nnci Aesclrrvsilter àsr
.Xbsatl.

Dis brausnscbnlrs lassen sicb in vier
drnppen einteilen:

1, Der sportlicbs trotteur nrit lia-
cbenr Vbsatl.

2. Der 8trasssntrottenr init nrittsl^
lrolrsnr, Asraàsnr, svASnanntein Lot^
tisrabsatl.

Z. Der elegants Ilacbnritta^sscbnb>
4. Osr nocb bvbsre docbtail- oàsr

TVbenàscbulr, àer sicb in àer Oöbs
àes ^.bsàss àsn Innren Larstüblen
anpasst.

In allen vier drnppen ist àsr 8an-
àalsnscbnitt vertreten, àer bei jsàer de-
IsAsnbsit, vorn 8tranà izis lnnr üallsaal
(irisr allsràinAS nnr ln einer bsstinrintsir
.^.rt von Klsià) Zetraßen rvsràsn bann.

Ois lür 8cbnlrs ain bäuliAstsn ver-
vvenàstsn bsàsrartsn sinà: Ilinàlsàsr,
Ivalblsàsr — lìoxcall, ^isAenleàsr — dbe^
vrsan.

l. lîrn^e^er. Oie scbrvsrsn 8port-
scirulrs sinà vornebnrlicb ans Ilinàleàer.
Oa Aibt es: Hinàbox, dbronrrinà, lVatsr-
prool, Incbtsnleàsr nsrv. 8ie untersclrsi-
àsn siclr alrer nnr in àsr dsrbart.

8clrnlrs ans llinàlsàer sinà äusserst
strapalierläbiA nnà relativ rvasssràicbt.
lVeil àas Osàsr lrart ist, bonrnrt es nnr
lnr brältiZe büsse in bra^s. Oins nsns
Vrt Hinàlsàsr ist 8cotclr^Arain, àis lis-
lsicbnnnA lür genarbtes Oeàer; es vìàrà

nur lür Osrrsnscbnbs verarbeitet.
Oas rvnràs lrülrer

bauptsäclrlicb ans lbnsslanà inrportisrt.
Ois llusssn vsrwenàstsn lnnr derben Dir
lcenrinàs, rvoànrclr àas Osàsr àsn intern
sivsn, cbarabteristiscbsn InebtenleAsr-ds^
rnclr srbislt. blsnts rvirà als Inclrtsnlsàsr
starlres, init Lirlrsntssröl inrpräAnisrtss
Ilinàlsàsr bs^sicbnst. Incbtsn signet siclr

vorzüAliclr lür 8portsclrnbs, àa es ausser
àsn allAsrnsinen Vorteilen àes llinàlsàsrs
sine Asrvisse dssclrrnsiài^Irsit aulrr'sist.

Von jsàsr Haut ergibt àsr Hüclrsir.
nnà ?rvar àas rnittlers 8tüclc, àer so-

Aenannte lvsrn, àas bests dsàsr. Is jün^
Asr àas Vier, àssto lsinsr àas Vlaterial,
Oie liant àsr ältern Viers rvirà lür 8obl-
leàsr vsrrvenàet.

/^.üs ks^spllzticîiôi'
mc^ls olins guls Xvc^gsZc^it-i-s.

Ver-v^skicisti c!>e

Xoc^gsscl'tii'i's crus smc>i!!>srwm
(?UZZ6>SSN.
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Spaltleder ist dickes Rindleder, mit
speziellen Maschinen 5—4-mal gespalten,
so dass aus einer Haut 3—4 Stücke
entstehen. Dieses Leder ist billig und wird
hauptsächlich für Holzschuhe oder billige
Strapazierstiefel verwendet.

Ausserdem braucht man Spaltleder
zur Kofferfabrikation, wobei die fehlende
Faserung künstlich nachgemacht wird.

2. Das am meisten gehrauchte Leder
ist Kalbleder. Es ist das bevorzugte Leder
für den guten Herrenschuh, denn die
meisten Männer legen vor allem Wert
auf Solidität (wenigstens in bezug auf
die Schuhe).

Kalbleder ist etwas teurer als Rindleder,

weicher, dehnbar und widerstandsfähig.

Viele Sportschuhe und auch die
Militärschuhe werden aus Kalbleder
gemacht. Das ist auch der Grund, weshalb
es heute teurer ist als Chevreau.

Es gibt gelbliches, als «naturfarben»
bezeichnetes Kalbleder, doch ist auch dieses

Leder etwas gefärbt.

Das Sämischleder, fälschlicherweise
als Wildleder bezeichnet, stammt ebenfalls

vom Kalb. Echte Wildleder sind
Reh- oder Hirschfelle, die nur sehr selten

zur Verarbeitung kommen. In England

sah ich schwere Tennisschuhe aus
Real-buck. Bei uns sind alle sogenannten
« Wildleder » Kalbfelle, die man auf der
Fleischseite wildlederartig zugerichtet
hat. Durch Gerbung der Fleischseite
erhält man nämlich das samtartige matte,
durch Gerbung der Haarseite das
glänzende glatte Leder.

Sämisclileder-Schuhe werden von
den Damen sehr geschätzt, weil sie weich
und warm und deshalb besonders für
empfindliche Fiisse sehr angenehm zum
Tragen sind. Doch ist Sämischleder für
unser Klima eigentlich ungeeignet, da es

bei Regen viel Wasser aufsaugt und nur
langsam trocknet. Schuhe aus Sämischleder,

die man schön erhalten will, brauchen

äusserst sorgfältige Pflege. So gibt
es zum Beispiel beim Tanzen, wenn der
Tänzer einmal auf eine Fußspitze steht,

Als Teigwaren für Kinder,
magenempfindliche Patienten und
Rekonvaleszenten empfehlen wir unsere
leichtverdaulichen, bekömmlichen

Frisch ei er-Teig waren
Marke „3 Kinder"-

Ein vollwertiges Mahl!
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5/ss/t^e^sr isi diclres llindleder, mit
speciellen. lVlascliinen Z—4mal gespalten,
so dass aus einer Haut 3—4 8tüclrs snt-
stellen. Dieses Dedsr ist lnllig und wird
liauptsäclilicli tür Ilolcscliulis oder dilligo
8trapacierstistel verwendet.

Ausserdem lzrauclit man 8paltlsdsr
cur Lottsrtaürilcation, woüsi die tslilsnde
Dassrung leünstlicli nacligsmaclit wird.

2. Das am insistsn gslirauclits Dsdsr
ist Ds ist das lzsvorcugte I.eder
tür clsn guten Idsrrenscliuli, denn clie

insistsn lVlannsr legen vor allein Wert
ant 8oliditat (wenigstens in lzecug ant
clie 8clinlis).

Lalüleder ist etwas teurer als Hind-
leder, wsiclisr, <lslinl>ar und Widerstands-
täliig. Viele 8portscliulie und aueli clie

lVIilitärscliulis werden ans Lallilsdsr gs-
inaclit. Das ist auoli àer Drund, wesliald
es lisnts teurer ist als (llievreau.

Ds gil>t gelliliclies, als «naturtarksn»
dsceiclinstes Lallileder, docli ist aneli clisses

Leder etwas gstärüt.

Das tälscliliclisrweise
aïs Wüldlsdsr liscsiclinst, stannnt elisn-
talls vorn Lall). Délits "Wildleder sind
Deli- oder Dirsclitells, dis nur selir sel
ten cur Verarbeitung kommen. In Dng-
land sali icli selrwers Vennissclrulis aus
Ileal-buck. Ilei uns sind alls sogenannten
« Wildleder » Lalbtelle, die inan ant der
Llsiscliseite wildlederartig cugsriclitet
liat. Durcli Dsrbung der Dleiseliseite er-
liält inan näinlicli das samtartige inatte,
durcli Dsrliung der Idaarseits das glän-
csnds glatte Leder.

8äniisclilöder-8cliu1iö werden von
den Darnen selrr gsscliätct, weil sie wsicli
und warin und dssliall) besonders tür
smptindlicbe Lusss ssln angensliin cum
Lragen sind. Doclr ist 8äinisclilsdsr tür
unser Ivlima eigsntlicli ungeeignet, da es

l>si Hegen viel V asser autsaugt und nur
langsarn trocknet. 8cliuliö aus 8ämiscb-
lsder, die inan sclrön srbaltsn will, brau-
clien äusserst sorgtältige l?tlege. 8o gilt
es cum llsispisl beim Lancen, wenn der
Väncer einmal ant eins Lullspitce stellt.

/Us Isigwarsn sllr Xmctsr, msgsn-
smptinctNetis patisutsn uucl I?st<ou-
vs!sscsntsu smptstUsn v,ir unsers
!s!ct)tvsrciau!ict)su, bskömmlietisn

k^isctisîsr-l'sigivsrsn
IVIsrke „3 Kincler"

^ir> vollwertiges lVlskll
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Haçoutfrttoc lud sùU où ew UUld vudau-
Ucûec, cascU und sitUec wickauUc iu&cqit-
speudu etwLeseu.
W.G. Schwimmwart 5998 (aus 6032 Nagomaltor- u. Banago-Attesten)

nâcomaltor
Wertschein in grosser Bchs. à Fr. 3.60. v Nago Olfen«

AMBROSIA

glänzende Stellen, die fast nicht mehr
wegzubringen sind.

Zur Reinigung von Sämischleder
kann eine spezielle Messing- oder Gummi-
bürste, Glaspapier oder Puder verwendet
werden. Am besten ist es, die Schuhe
von Zeit zu Zeit dem Fachmann zum
Reinigen zu übergeben.

5. Das feinste und geschmeidigste
Material, aber weniger strapazierfähig
als Boxcalf, ist Ziegenleder (Chevreau).
Es gibt Leute, die behaupten, keine
andern als Chevreauschuhe tragen zu können,

denn Chevreau passt sich auch dem

empfindlichsten Fuss an.

Lackleder. Lack wird auf Rind-,
Ziegen- oder Kalbleder gespritzt. Der solideste

ist der Chevreaulack, wenn man hier
überhaupt von Solidität reden kann. Lackleder

ist äusserst temperaturempfindlich.
Hitze dörrt es aus, Kälte macht es

brüchig. Beim Lack ist es Glückssache, ob

man eine gute oder schlechte Qualität
bekommt, denn keine Fabrik kann garantieren.

Nur einen Vorteil haben die
Lackschuhe: sie lassen sich sehr gut
reinigen. Lackschuhe werden meistens als
Gesellschafts- oder Abendschuhe getragen.

Holzschuhe trägt man, wo man viel
im Nassen stehen muss und doch warme
Füsse haben möchte. Der Bauer zum
Beispiel, der viel im Stall arbeiten muss,
trägt sie, oder auch die Frau in der
Waschküche oder Buben im Winter.
Nachteil: sie sind hart und machen beim
Gellen viel Geräusch.

Man sagt, es reisse etwa wie Schafleder.

und meint damit, es sei nichts wert.
Nur geringe, billige Schuhe und Pantoffeln

werden daraus hergestellt. Sie sind

ganz unzuverlässig.
Seltener gebräuchliche Leder sind

Schweins-, Seehunds- und Straussen-, ja.
es kommen sogar Haifisch- und Seelöwenleder

zur Verwendung. Bekanntlich muss
alles für die Modelaunen herhalten. Die
Phantasieleder sind die teuersten. Krokodil

und anderes Reptil, früher von den

teuersten, sind heute billiger geworden,
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^tsKàâe Kaö at» eà»

êie^ee, esse^ lài »iekev K'ûà^à ^»ee^te-

sftàà etMîe^et».
V/.(5.56ivvimm>vsrt 5993 (âU5 Ü0)2 ^sgomsliok-- u. ôsnâgo-^tisZîsn)

^vlàl/rmWertsc^sii-, in ^i'OZse»' öctiz. à ^r. Z.60. ^ ^Isgo Olten.

^SK05I^

giân/snàs 8ts!isn, àis last niât insiir
vveg/nkeingsn sinà

/lnr IlsiniAnnA van 8âinisalilsàse
kanii sins spe/islis klsssin-z- oàee Duinini^
knestv, DIaspapiee oàse lancier veeivsnàst
nseàsn. Xne ksstsn ist es, àie 8siiuiis
van ilsit /n ilvit àsni Daslnnann /nn>
Dsinigsn /n nlise^slisn.

Z, Das lsinsts nnà AesclnnsiàiASts
Material, alise 'vvsniAsr strapa/isrläliiß.
aïs Loxcall, ist (Lliovesan).
Ds AÜZt Dsnts, àis lislianptsn, keine ain
àsen aïs Llisvesansclinlis trapsn ?.u kän^

nsn, àsnn (llisvesan passt sisli ancli àsni
sinplinàliolistsn llnss an.

/.lie/c/es/lie. Dack ivirà aiil làinà-, i?às^

Äsn- acisr Xallilsàse Asspeit/t. Der solicit
sts ist àse Llisvesaulack, -lvsnn inan liise
ükerlianpt von 8oliàitât esàsn kann, Dask^
lsàse ist änsssest tsinperatnrsiiiplinàlisli.
làit/s àvret es ans, lvàlts inacàit ss l>eìiv

cliiA. Lsini Dask ist ss Dlnckssasles, aii

inan sins Ants oàse sslilsclits (lnalität
liskoinint, àsnn keine Dakrik kann Aaean-
tiersn. Xne einen X^vrtsil leaksii àis
Dacksclinlis i sis iasssn sisle sslae gnt esi^

ni^sn. I.asksclinlis ivveàsn insistons a!s

Dssellsalialts^ oàse Xlzsnàsslinlis Astralen.
//a/ssa/ill/n? trà^t inan, va inan viel

iui Xasssn stviisn innss nnà àasti 'lvaeins
DtizsE lialzsn inäsiits. Der lianse /nin Lei
spiel, àse visi iua 8tall aekeiten ninss.
teä^t sis, oàse anak àis Dean in àsr
Massliküclis aàsr linken iin M'intse.
Xaskteil: sis sinà kaet nnà inaclisn keiin
Deiisn viel Dueänsaln

Man sa^t, ss esisss stna >vis

nnà insint àaniit, es sei niskts vveet.

Xne gerinAS, killi^s 8alinles nnà l'antoD
loln ^vseàsn àaeans lisrAsstellt. 8is sinà

i^au'/. nn/n vselässi^.
8s1tsnse nsiieäilsliiiaiis I.vàsr sinà

8slnvsins', 8selennàs^ nnà 8teansssn^, pi.
es koniinsn so^ae làailissli^ nnà 8ssläivsii^
isàse /.ne VeinvsnàunF. Lskannilisli nenss

aliss lüe àis Kloàslannsii lisrlialtsn. Dis
lXiantssielsàse sinà àie tensestsn. Krokv-
àii nnà anàsess llsptil, lenkee von àsn

tsnsestsn, sinà iivnts killi^sr Asvvoeàsn,
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seitdem man auch diese Tiere in Farmen
züchtet, ähnlich wie Silberfüchse.

Zusammenstellung der wichtigsten
Lederarten und ihre Verwendung

1. Rindleder (dazu gehören Juchten -

und Spaltleder) : besonders
strapazierfähige Sport- und Strassen-
schuhe.

2. Kalbleder (dazu gehört Sämisch-
leder) : feste Herren- und Damen-
Strassenschuhe.

3. Ziegenleder: feine Damen- und
(seltener) Herrenschuhe.

Auch Stoffe werden zu Schuhen
verarbeitet, zum Beispiel Leinen für den
Sommer- und Seide für den Abendschuh
oder Gabardin in Kombination mit Lackleder.

(Derselbe Gabardin, der früher zu
Schneeschuhen verarbeitet wurde.)

Sehr beliebt sind Schuhe aus dem
Material des Abendkleides. Sie sind
hübsch, praktisch und billig. Jedes
Geschäft stellt sie Ihnen her.

Mokassin ist keine Lederart, sondern
ein indianisches Wort, das eine Lederhülle

ohne Naht um den Fuss bedeutet.
Bei uns ist es heute ein Begriff der
Garnitur. Sportschuhe aus dem verschiedensten

Leder zeigen dieses Deckelmotiv.
Das Leder allein macht die Weichheit

eines Schuhes noch nicht aus. Eine
wesentliche Rolle spielt auch à\e Verarbeitung.

Ein gewöhnlicher (sogenannter
« durchgenähter ») und ein rahmengenähter

Schuh können zum Beispiel in
der Qualität des Leders genau gleich sein,
der rahmengenähte Schuh aber ist von
grösserer Schmiegsamkeit. Rahmengenäht:

ein Rahmen, der rund herum geht,
verbindet Brandsohle und Schaft mit dem
Oberleder. Der Schuh bleibt während der

ganzen Fabrikation auf dem Leisten und
bleibt deshalb auch beim Tragen länger
in der Form. Heute sind fast alle wirklich

guten Alltags- und Strassenschuhe
rahmengenäht. Kennzeichen: Man sieht
keine Naht unter der Decksohle. Für den

Warum wollen Sie älter aussehen als
Sie sind!

Barbasol ist Rasiercreme

und zugleich
Gesichtscreme

Ohne Einseifen
nur auftragen u.rasieren
Barbasol schützt die
Haut vor dem Austrocknen

und hält sie frisch
und weich

'/« Tube 1.80, Vi Tube 3.30
Topf Fr. 4.80

Gegen Einsendung
von 60 Cts. in Briefmarken

erhalten Sie eine
grosse Einführungs-

resp. Reisetube

„Institut Rosenberg"
bei S t. G a 11 e n

Grösste voralpine Knaben-Internatsschule der
Schweiz. Alle Schulstufen bis Matura und Handelsdiplom.

Offiz. engl. Abiturberechtigung. Einziges
Schweizer Institut mit staatl. Sprachkursen. Individuelle
Erziehung in einer Schulgemeinschaft, bei der Direktion,
Lehrer und Schüler freundschaftlich verbunden sind. —

Schulprogramm durch Direktor Dr. Lusser.

Seit 76 Jahren
kuriert der

Zellerbalsam
in Tausenden von Schweizer

Familien Magensförun-
gen und Unpäßlichkeiten.
Dieses gute Hausmittel ist
eine Wohltat; daher hat
jede umsichtige Mutter und
Hausfrau als Helfer stets ein
Fläschchen Zellerbalsam
zur Hand.
Erhältlich in Apotheken und
Drogerien in Flaschen zu
Fr.-.90, 1.80, 3.50, 5.50,10.-.

Apotheke und Fabrik
pharmazeutischer Präparate

Max Zeller Söhne Romanshorn

Acfiten Sie auf nebenstehende Schutzmarke
Apotheke

Romanshorn
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ssitclsrn innn nuclr àisse liiere in Lnrrnsn
?üedtst, slinliclr vis 8ill>sr5ücl>se.

^u^ammenste?/unK' «?er u^ic/ltcASten
Le«?erarteu un«? i/êrs ^eruuen«?u?îA

1. Lincllsclsr (àn?u ^slrören ^nedtsn-
unà 8pnltleclsr) : besonclsrs strnpn-
?ierkâdÌAs 8port^ unà 8trnsssn^
solruds.

2. Knllzlsclsr (cln?u Aelrört 8nrnisclr^
lecler) : kests Llsrrsn^ uncl Onrnen^
8trnssenseliulre.

Z. ^isAsnlsclsr: teins Onnien- unâ
(seltener) Llerrenseduds.

«ducd 8fotts verclsn 4u 8cdnden
vsrnrdsitst, ?uin Lsispisl deinen tnr clsn

8oinnisr- unà 8siàs lür àsn «Vlzenàsolrà
oàer (lndnràin in Lorndinntion init Lncd-
leàsr. (Oerselde (tnbnràin, àsr lrüder ?u
8clinsssclrulisn vernrlisitst vuràs.)

8sdr deliedt sinà 8sdude ans àenc

lVlnterinl àss vddsnàdleiàss. 8ie sinci
lrüdscli, prndtised unà dilliA. àeàes Lle^
scdntt stellt sis Urnen lier.

ist deine Leàernrt, sonàern
sin inàinnisclies Wort, clos sine Lecler^
lcülle odns àlrt nin äsn Luss dsàsutet.
Lei nns ist es dents sin LeArikl cler Llnr^
nitnr. 8portseduds nus àein vsrseliieàsn^
stsn Leàsr ?eÌASn àisses lDscdslniotiv.

L)ns Leàsr nllsin rnncdt àie Wsieli-
dsit eines 8cliuliss noclr nicdt nu», Lins
vsssntlicds Lolls spielt nucd àie^eraràeL
tunA-. Lin Asvölinlieder (soAsnnnnter
« àurcliAenndter ») uncl sin rndinsnAe-
nndter 8edulr dönnsn '«urn Leispisl in
cler (lunlitnt àes Lsàsrs »'snnu Aleied sein,
cler rndrnsnAennlite 8clnà ndsr ist von
grösserer 8clnnieAsnrndsit. ItnlunsnAS^
nslit: sin Lndinen, cler rnncl deruni Asdt,
vsrlzinàst Lrnnàsolile uncl 8clrnkt niit clern

Olisrlsàsr. Der 8cdulr dleilzt vndrenà cler

Annagn Lndridntion nuk clsni Leisten uncl
làeidt àssdnllz nuclr dsirn "Lrn^sn länger
in àsr Lorin. Heute sinà knst nlls vird^
lied Autsn ^.lltnAs- unà 8trnssenscliulrs
rnlnnenAönnlrt. I<snn?siolien: lVlnn sisdt
deine dlndt unter cler IDsedsodls. Lur clsn

vvsilsn Sis Sitsi» susssiiss sis
Sis siririî

kscbsiol 1st Ks5is?-
ccêmo uncl ?ugls!cli

(Zstlckiîcrêms
Okns kinîslfsn

nucauftcogon u.cosîscsn
ko cd a sol scliul^t clîs
tlouf voc clsm ^uslcoclc-
nsn un6 liâlf sls fclsck

uncl ^vsîcli

>/-IudsI.Sc>,>/>7udsZ.N
topf tc. 4.S0

Esgsn klnssnclung
von 60 Lls. în kcîsfmoc-
Icon sclioltsn Lis sins
gcosss klniiilicungs-

cssp. ksîssluds

„Institut ^ ko5Snberg"
^ 5 ». <5 s 11en

OrÜ55»v vorslpins Knsbsn-ln»ei-ns»55ckuls ctsr
^IIs Zcliulstussn tziz satura uncj ^isnc»el5-

ciiplom. Oifizc. sngl. /<bî»urdeeock»igung. ^in2ÎgS5
ZciìwsiTv? Ikisiiîu» mit 5»SS»I. Zp^sckkurzsn. In«»ivic»usl>s
kr^ivkung in vins«' Zc^ulgsmsinzciisst, t?sî cis,' l)îrvlitic>n,

unci 5ciiüls5 »reunc»5cks»»lick verbunden sinci. —
5ckulp?«>g?smm ciu^cii virelcto? vr. I.U5îer.

Seit 7V Satiren
kuriert cler

Telierbslssrn
ir» Isuzsncisn von 3c^>vvSi-

^er k^smilisn k^1s^Sr,8îÔrun-

geli uric! ^lipshIic^IcSitsri.
l)is565 guts ^>SU5MÌitsI izt
eitis Woiiltst; cis^sr ^>st

jecis umsiciiti^S lutter urici
l^suzirsu sis Relier 5tst5 siki
k^IâzciiciiSN lellsrkslzsm
?ur i^sricj.

l)ro^Srisr> in 5Iâ5âien
5r.-.?0, 1.30, Z.50, 5.50,10.-.

^ax lelles Zökne komanzkom

Sekten Sie sus oebenztedeulle Sedu^msske
^potkelce

komsinliorn
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Winterfh ur¬

Versicherungen

gewährleisten vollkommenen
Versicherungsschutz. Nähere Auskunft
über Unfall-, Haftpflicht- und Lebens-

Versicherungen kostenlos durch die

„W i n \ e r t h u r
"

Schweizerische
Unfallversicherungs - Gesellschaft

Lebe ns versiehe rungs -Gesellschaft

Rahmenschuh verwendet man nur das
beste Leder. Er kann mit der Maschine
oder von Hand genäht sein. Ein nach
moderner Technik sachgemäss
rahmengenähter Fabrikschuh ist fast ebensogut
wie Handarbeit.

Sportschuhe werden heute noch am
häufigsten von Hand genäht.

Doppelsohlige Schuhe bieten einen
bessern Schutz gegen Nässe und Kälte,
doch kommen sie für Damenschuhe nicht
in Frage, da sie zu schwer sind. Wer ein
Paar gute Sportschuhe kauft, erwartet
gewöhnlich, dass sie wasserundurchlässig
seien. Es gibt aber keinen Schuh von
absoluter Wasserundurchlässigkeit. Wo ein
Faden Sohle und Oberleder verbindet,
bleibt eine Öffnung. Trotz aller Abdichtung

dringt Feuchtigkeit ein. Es wurden
versuchsweise durch ein spezielles
Verfahren wasserdichte Schuhe hergestellt,
die sich aber nicht bewährten, denn die
absolute Wasserdichtigkeit verhindert das

Atmen des Leders der Schuhe, und damit
auch das Atmen der Füsse. Es tritt dann
einfach das Gegenteil ein: der Schuh wird
durch die Ausdünstung des Fusses von
innen nass, was noch unangenehmer ist.

Der einzig wirkliche Schutz gegen
Nässe ist und bleibt Gummi.

Die Erfahrung zeigt, dass gerade
Frauen immer wieder in Versuchung
geraten, beim Schuheinkauf ihr modisches
Interesse in den Vordergrund zu stellen.
Nicht nur, dass ihre Blicke besonders an
den modernsten Modellen hängen bleiben,

sondern man möchte auch gern die
kleinste Schuhnummer tragen, oder man
versteift sich sonst auf irgendeine Form,
auch wenn sie für den betreffenden Fuss

ganz und gar nicht passt. Was nützt aber
der elegante Schnitt eines Schuhes, wenn
man darin nur unter Beschwerden gehen
kann? Hüten Sie sich deshalb, Ihre
Schuhe nur nach der Mode zu kaufen,
sondern schauen Sie vor allem darauf,
dass Qualität und Form Ihren Anforderungen

entsprechen! Sie werden sich
dadurch viele Enttäuschungen ersparen.
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^înlsrt!iuf-
Vsfzîcìisfungsn

gswâkàsistsn vo!!!<ommsnsn Vs^
sictismngss-àt?. >^.u3!<unkt

üdsr lànio!!-, làoitpàicO- unà isdsns-
Vsszicksrungsn !<03tsn!os àu^à à!s

iNtS ^ U s
'

5ckv^s!?s>-!scks

ünsoüvs^siclis^ungs - (Zsssüssiicift

tsdsnsvsl'Slàsl'ungS'Sssslisciioft

lìnInnsnscLuIr vsrvvsnàst man nur àns
Lests Osàsr. Lr Lnnn init àsr LlnssLins
oàsr von Onnà AsnnLt soin. Lin nnsL
inoàsrnsr à?scLnik snoiiAsinnss rnLinsn-
AsnnLtsr LnLrikscLnL ist Inst sLsnsoZut
v?is OnnànrLôit.

8portssLuLs wsràsn Louis nooL ain
LnnkiAstsn von lànnà AenìiLt.

OoppsisoLÜAö 8oLuLs Listen sinsn
Lesssrn 8sLnt? ASAsn Linsss unà Läits,
àosL Lonrinsn sis 5ür OnnrsnssLnLs nicLt
in LrnAs, àn sis ?u scL>vsr sinà. Msr sin
Lnnr Auts 8portscLuLs Icnut't, sr^vnrtst As^
vöLniicL, àass sis wnsssrunàursLinssiA
seisn. Ls AiLt nLsr Lsinsn 8cLuL von nL-
solutsr MnsssrunàurcLIâssiALsit. Wo sin
L'nàsn 8oLIs unà OLsrlsàsr vsrLinàst,
LIsiLt sins ÖkknunA. Orot? nllsr ^.Làicin
tunA àrinAt LsusLtiAiîsit sin. Ls ^vuràsn
vsrsusLsvsiss àurcL sin specielles Ver-
LaLrsn ^vnsssràicLts 8sLuLs LsrAsstsllt,
àis siclr nLsr nicLt Lsv^âLrtsn, àsnn àis
nLsolnts MnsssràicLtiAlcsit vsrlnnàsrt àns

^.tinsn àss Osàsrs àsr 8cLuLs, unà ànrnit
sueL àns ^.trnsn àsr Lüsss. Ls tritt ànnn
sinLncli àns OsAsntsil sin: àsr 8eliuli v?irà
àurcL àis ^.usànnstunA àss Lusses von
innsn nnss, vns noclr unnnAsnsLrnsr ist.

Osr sinciA ^virLlicLs 8cLut? ASASN
Llâsss Ì8i unà LlsiLt Oninini.

Ois LrLnLrunA csiAt, ànss Asrnàs
L'rnusn iininsr "wisàsr in VsrsuànnA As-
rntsn, Lsiin 8cLuLsinLnut iLr inoàiscLes
Intsrssss in àsn VoràsrArunà ?u stslisn.
LsicLt nur, ànss iLrs lZlicLs Lssonàsrs nn
àsn inoàsrnstsn lVloàsllsn LìinAsn Llsi^
Lsn, sonàern innn rnösLts nucL Asrn àie
Llsinsts 8cLuLnunnnsr trnAsn, oàsr rnnn
vsrstsikt sicli sonst nuî irAenàsins Lorin,
nuà v^snn sis 5ür àsn Lstrsà^snàsn Luss

Ann? unà Anr nicLt pnsst. Mns nüt?t nLsr
àsr sIsAnnts 8cLnitt sinss 8cLuLss, wsnn
innn ànrin nur untsr LssoLvsràsn AsLsn
Lnnn? Oütsn 8is sisL àssLnIL, ILrs
8cLuLe nur nncL àsr Moàs ?u Lnuksn,
sonàsrn scLnusn 8is vor nllern ànrnuk,
ànss (Qualität unà Lorrn ILren ^.nkoràs-
runAsn entsxrsoLsn! 8is veràsn sicL àn^

àurck visis LnttnuscLunAsn srszznrsn.
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ZUM 60. GEBURTSTAG
PAUL HÄBERLIN

Der grosse Basler Philosoph, auf dessen regelmässige Mitarbeit
wir stolz sind, feiert am 17. Februar seinen 60. Geburtstag.
Folgende Werke von Paul Häberlin sind in unserem Verlag

erschienen :

X/ >/ 60. ii/./D /.' /> / /</ / >

Der grosse Lasier L6ilosop6, auk clessen re^elmassiZe Mitarbeit
wir sìoi^ sinâ, keiert am 17. Lebruar seinen 60. Dedurtsta^.
LolAencie ^erlce von Laul Däderlin sincl in unserem Verlag

erseiiienen:



Uber die Ehe Das Wunderbare

4. Auflage. Preis gebunden Fr. 6.60.

Häberlin geht all den Schwierigkeiten auf
den Grund, die in jeder, auch der

glücklichsten Ehe auftreten und hilft dadurch

an deren Überwindung mit. Neben den

grundsätzlichen Überlegungen bietet das

Werk ein überaus reiches Beispielmaterial

aus der Praxis der Eheberatung.

Zwölf Betrachtungen über Religion
Ins Holländische übersetzt.

3. Auflage. Preis gebunden Fr. 6.60.

Das Buch ist ein neuer Beweis für die
Tatsache, dass wenig Wissen von Gott weg,
viel Wissen zu Gott führt. Das beglückende
Erlebnis dieses Werkes ist die religiöse
Glut, die der Leser hinter der kristallklaren
Darstellung spürt. Das persönlichste Buch
Häberlins. Es wird manchem zum Erlebnis
werden.

Wider den Ungeist
Eine ethische Orientierung

Preis gebunden Fr. 6.60.

Dieses Werk ist ein Ruf zur Besinnung.

Nur eine grundsätzliche, ethische

Neuorientierung kann uns den Weg aus

dem Chaos der Gegenwart weisen.

Philosophie
als Abenteuer des Geistes

Pieis broschiert Fr. 2.50.

So klein dieses Werk in seinem äusseren

Umfang ist, so gross ist es an innerem
Gehalt. Eine der seltenen, philosophischen
Schriften, die dem Laien so wertvoll sein
können wie dem Eingeweihten.

Möglichkeit und Grenzen
der Erziehung

Eine Darstellung der pädagogischen Situation

Preis gebunden Fr. 5.—.

Der Verfasser behandelt die grundsätzliche
Frage, deren Beantwortung eigentlich jeder
pädagogischen Tätigkeit vorausgehen müßte :

inwieweit ist überhaupt Erziehung eines

Menschen durch andere Menschen möglich
Es setzt sich mit der pädagogischen
Situation an sich auseinander.

Minderwertigkeitsgefühle
Wesen, Entstehung,Verhütung, Überwindung

Preis kartoniert Fr. 2.60. 4. Auflage.

Der wohl kompetenteste Autor auf diesem

Gebiet behandelt hier ein Thema, das für
die weitesten Kreise von grosser Bedeutung
ist. Es gelang dem Autor, das schwierige
Problem bei aller Tiefgründigkeit doch
allgemein verständlich darzustellen. Es ist ein

zuverlässiges und wertvolles Hilfsmittel für
Eltern und Pädagogen und nicht zuletzt
auch zur Selbsterziehung.

Wir verlegen nur Bücher, zu denen wir stehen können

SCHWEIZER SPIEGEL VERLAG / ZÜRICH

Dber üie päe Das ^uriclerbare

4. preis ^eduvdellPr. 6.60.

Däkerlin gekt ail den Lckwierigkeiten auk

den Orund, die in jeder, auck der glück-
licksten Dke auktreten und kilkt dadurek

an deren Dkerwindung mit. l^eken den

grundsàlieken Dkerlegungen kietet das

Werk ein ükeraus reickes Leispielma-
terial ans der Draxis der Dkekeratung.

?.wolk Letracktungen üker Leligion
las Lollânâiselie ukerset^t.

3. àilla^e. preis ^eduadea Pr. 6.60.

Das Luek ist ein neuer Leweis kür die Dat-
sacke, dass wenig Wissen von Oott weg,
viel Wissen 2U Oott kükrt. Das keglückende
Drleknis dieses Werkes ist die religiose
Olut, die der Deser kinter der kristallklaren
Darstellung spürt. Das personlickste Luck
Däkerlins. Ds wird manckem 2um Drleknis
werden.

vicier clen Ungeist
Dine etkiscke Orientierung

preis ^edunclell Pr. 6.60.

Dieses Werk ist ein L.uk ^ur Lesinnung.
lVur eine grundsàlicke, etkiscke I^eu-

Orientierung kann uns den Weg aus

dein Okaos der (Gegenwart weisen.

?ÜÜ080pÜiS
als Abenteuer ües (Geistes

preis drosekiert Pr. 2.50.

8o klein dieses Werk in seinein äusseren

Dmkang ist, so gross ist es an innerem
Oekalt. Dine der seltenen, pkilosopkiscken
Lckrikten, die dein Daien so wertvoll sein
können wie dern Dingeweikten.

uriü t^reiii?erì
üer prsietruiiA

Dine Darstellung derpädagogiscken Situation

preis ^edunäell Pr. 5.—.

Der Verkasser kekandelt die grundsàlicke
Drage, deren Leantwortung eigentlick jeder
pädagogiscken Tätigkeit vorausgeken inüLte:
inwieweit ist ükerkaupt Dr^iekung eines

IVlenscken durck andere klenscken moglick?
Ds set^t sick init der pädagogiscken Li-
tuation an sick auseinander.

Ninüer^SrtlAlLeitsAeLütüe

preis kartelliert Pr. 2.60. 4. ^ukla^e.

Der wokl kompetenteste ^.utor auk diesem

Oekiet kekandelt kier ein Dkema, das kür
die weitesten Dreise von grosser Ledeutung
ist. Ds gelang dem ^utor, das sckwierige
Droklem kei aller Diekgründigkeit dock all-
gemein verständlick darzustellen. Ds ist ein
Zuverlässiges und wertvolles Dilksmittel kür
Dltern und Dädagogen und nickt 2ulet?.t

auek ?.ur Lelkster^iekung.
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